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Friederike Sell und Katharina Suppe (vorn stehend) von der Caritas Beratungsstelle erläutern gestern vor dem Präventivkreis Hamm-Nor-
den die Ergebnisse des Projektes „Jedes Kind im Blick“. �  Foto: Wille

Förderung wird fortgesetzt
Hilfe für Legasthenie- und Dyskalkulie-Kinder im Norden bleibt bestehen

HAMM-NORDEN � Eltern der
Schüler an der Ludgerischule
hatten Anfang Mai ihre Sorge
geäußert, dass mit dem Auslau-
fen des Projektes „Huckleberry
Finn und Pippi Langstrumpf – Je-
des Kind im Blick“ die Förde-
rung für Kinder mit Dyskalkulie
und Legasthenie im Hammer
Norden beendet sei. In einer
Sondersitzung des Präventiv-
kreises Hamm-Norden räumte
Matthias Bartscher, Leiter der
städtischen Beratungsstelle für
Eltern, Jugendliche und Kinder,
diese Bedenken aus.

Das Projekt „Jedes Kind im
Blick“ lief bereits Ende April

nach viereinhalb Jahren aus.
Friederike Sell und Katharina
Suppe von der Beratungsstel-
le der Caritas, erläuterten
den Präventiv-Mitgliedern
gestern ausführlich die posi-
tiven Ergebnisse.

Matthias Bartscher erläuter-
te anschließend, dass diese
Ergebnisse in das stadtweite
Förderkonzept für Kinder mit
Lern- und Leistungsschwä-
chen einfließen werde, das
der Rat im März beschlossen
habe. Und – was besonders
für die Eltern aus dem Ham-
mer Norden wichtig war –
dass die Arbeit im Hammer
Norden weitergeführt werde.

Das Projekt im Norden sei
beendet und es werde auch
kein Folgeprojekt geben, sag-
te Bartscher. Grundsätzlich
seien die Chancen für Kinder
eltern und auch die Fachkräf-
te an den Schulen aber gestie-
gen. Die Stadt habe mit allen
Akteure bereits ein gesamt-
städtisches und detailiertes
Konzept auf den Erfahrungs-
werten des Projektes im
Hammer Norden erstellt, das-
jetzt auch in anderen Stadt-
teilen Anwendung finden
soll. „Wir sind weiter hand-
lungsfähig. Und die Nordener
Kinder kommen nicht zu
kurz“, sagte Bartscher.

„Ein Schwerpunkt wird
auch weiter im Norden lie-
gen, weil hier der Bedarf be-
sonders groß ist“, machte
auch Gabriele Weich-Krech-
tel, Leiterin der Caritas-Bera-
tungsstelle deutlich. Heidi
Gudrun Walter, Leiterin der
Ludgerischule, äußerte den-
noch Bedenken, dass die
stadtweite Ausweitung dieser
Förderung dazu führe, dass
nur Teile des Konzeptes um-
gesetzt werden können.

„Die Bereitschaft der Stadt
ist da“, sagte Matthias Bart-
scher. Es mangelt uns ledig-
lich an entsprechenden Fach-
kräften. � uw

Eltern an der Schule willkommen
Galilei-Gymnasium unterstützt Eltern / „Willkommenspaket“ zum zweiten Mal geschnürt

BOCKUM-HÖVEL � Für die Kin-
der ist es der nächste große
Schritt im Schulleben. Aber
auch für die Eltern ist der
Übergang des Nachwuchses
von der Grundschule auf das
Gymnasium oft ein Um-
bruch. Damit dieser besser
gemeistert wird, bietet das
Galilei-Gymnasium ein „Will-
kommenspaket“ für die El-
tern an.
„Elternarbeit wird bei uns am
Galilei-Gymnasium sehr groß
geschrieben“, betont der
Schulleiter Reinhard Lapor-
nik-Jürgens, der die Eltern
der Schüler der Jahrgangsstu-
fen fünf und sechs ganz be-
sonders an der Schule will-
kommen hieß. Es sei wichtig,
dass nicht nur die Kinder ei-
nen gelungenen Übergang
auf das Gymnasium erlebten,
sondern, dass auch auf die
Fragen und Bedürfnisse der
Eltern eingegangen werde, so
der Schulleiter.

Angeboten wurde das „Will-
kommenspaket“, neben dem
Galilei-Gymnasium, von der
Fachstelle Elterneinbindung,
ein Angebot des Kreisverban-
des des Deutschen Roten
Kreuzes und des Caritasver-
bandes Hamm, sowie vom
Kommunalen JobCenter
Hamm.

Die Kinder der Orientie-
rungsstufe sind auf die Mit-
hilfe und die Unterstützung
der Eltern angewiesen, um
Erfolg in der Schule zu ha-
ben. Damit das auch funktio-
niert, müssen auch die Eltern
noch etwas lernen und beka-
men von der Schule jetzt da-
bei Unterstützung.

Zu insgesamt drei Terminen
trafen sich die Vertreter der
verschiedenen Organisatio-
nen mit den Eltern, um die
unterschiedlichen Seiten des
Überganges auf die weiter-
führende Schule zu bespre-
chen. Dazu gehörte auch eine

Einführung in den Aufbau
des deutschen Bildungssys-
tems, die von den Bildungsbe-
gleiterinnen der Schule Dia-
na Burchgart und Justine
Dziaduch angeboten wurde.

Bei den anschließenden
Treffen wurden dann Fragen
rund um das Thema „Lernen“
behandelt. Unter anderem
ging es um die Unterstützung
des Kindes beim Lernen und
den günstigsten Zeitpunkt
für das Anfertigen der tägli-
che Hausaufgaben. Auch wur-
de die Frage beantwortet, wie
einen Unterrichtsstunde am
Galilei-Gymnasium eigent-
lich abläuft und was auf die
Kinder zukommt. Die Fragen
wurden unter anderem von
der Erprobungsstufenkoordi-
natorin Andrea Beierle, dem
Ganztagskoordinator Tho-
mas Labusch und dem Schul-
leiter beantwortet.

Zum Abschluss bot Stefanie
Göckler von der Fachstelle El-

terneinbindung zwei Abende
zu den Themen „Erziehung
und Kommunikation in der
Familie“ an. Hier konnten
sich die Eltern miteinander
über ihre Erfahrungen aus-
tauschen und somit vonei-
nander lernen.

Es war bereits das zweite
Angebot dieser Art am Gym-
nasium. 2011 hatte die Schu-
le den ersten Durchlauf des
„Willkommenspaketes“ ge-
startet. Schulleiter Lapornik-
Jürgens hofft, dass sich auch
aus dem diesjährigen Ange-
bot ähnliche Initiativen bil-
den. Dazu gehöre auch die
seit Jahren an der Schule
etablierte „Eltern-AG“, wie
der Schulleiter betonte. Alle
Eltern seien eingeladen sich
hier zu engagieren.

Das nächste Angebot, ein
„Kinoabend mit pädagogi-
schen Inhalten“, soll es noch
vor den Sommerferien ge-
ben, versprach Göckler. � WA

Frühstück
für Senioren

BOCKUM-HÖVEL � Das Amt für
Soziale Integration und die
Kirchengemeinden laden für
morgen, Donnerstag, zum
„Offenen Seniorenfrühstück“
in das Pfarrheim St. Stepha-
nus, Dörholtstraße, ein. Be-
ginn ist um 9 Uhr. Alle älte-
ren Bürger sind hierzu einge-
laden. Bei Rückfragen steht
Karin Berheide, Altenhilfe,
unter der Telefonnummer 17
67 34 zur Verfügung.

Meditativer
Gottesdienst

BOCKUM-HÖVEL � Ein medita-
tiver Gottesdienst findet am
Pfingstsonntag, 8. Juni, ab 18
Uhr in der Kreuz-Kirche in
der Reihe „Atempause“ statt.
Im Mittelpunkt steht das
Pfingstgeschehen vor über
2000 Jahren in Jerusalem:
Über visuelle und akustische
Impulse sollen die Teilneh-
mer eintauchen in die Ge-
burtsstunde der Urgemeinde
und nachvollziehen, wie die
belebende Kraft des Heiligen
Geistes aus furchtsamen, ver-
zagten Menschen begeisterte
Hoffnungsträger machte, die
auch andere begeistern und
verwandeln konnten.

Termine der
Spielleute

HAMM-NORDEN � Zum Schüt-
zenfest in der Ostenfeldmark
trifft sich der Spielmannzug
Hamm Nordenfeldmark 1975
wie folgt: Am Freitag, 13.
Juni, ist um 18.45 Uhr Treff
am Platz. Am Samstag, 14.
Juni, treffen sich die Schüt-
zen um 11 Uhr Treff an der
Gaststätte „Medaillon“, di-
rekt am St.-Georgs-Platz. Am
Sonntag, 15. Juni, ist um
13.30 Uhr Treff am Platz oder
um 11.30 Uhr an der Laube
zum Frühschoppen.

Freitag, 6. Juni

Veranstaltungen

Schützenfest Bürgerschützen
Bockum: 14 Uhr, Platzkonzert, St.-
Stephanus-Kirche; 15 Uhr, Antreten;
17 Uhr, Königsschießen, Schützen-
platz Horster Straße; 20 Uhr, Schüt-
zenball, Festplatz.
Skatclub „Gut Blatt“: 18 Uhr,
Spielabend, Gaststätte Overberg-
stuben.
Familienzentrum Bockum: 9.45
bis 11 Uhr, Krabbelgruppe, ev. Kita
Katharina-Luther Centrum, Süd-
geist 16.

Vereine

Spielmannszug Hamm-Norden-
feldmark 1975: 18.15 Uhr, Treffen,
Herz-Jesu-Kirche.
Kaninchenzuchtverein W358 Hö-
vel: 19 Uhr, Versammlung, Klein-
garten Ontario.
TuWa Bockum-Hövel: 20 Uhr,
Aqua-Fitness-Kurs, Gebrüder-
Grimm-Halle.

Gemeinden

KAB Christus König, Herz Jesu,
St. Stephanus: 15 Uhr, Radtour,
Herz-Jesu-Kirche.

Telefonische Terminmeldungen bit-
te unter 02381/105-283, per Fax an
02381/105-239 oder per E-Mail an
bockum-hoevel@wa.de.

KALENDER

Das Galilei-Gymnasium hat jetzt zum zweiten Mal das „Willkommenspaket“ für Eltern geschnürt. �  Foto: Begett

Musik in der Kirche
Gemeinde freut sich auf Fernsehgottesdienst

BOCKUM-HÖVEL � Die beiden
traditionellen Kirchenchöre
der Pfarrei Heilig Geist gestal-
ten am Pfingstsonntag, 8.
Juni, die Festmesse zum Pa-
tronatsfestes um 9.30 Uhr in
St. Pankratius mit. In dieser
feierlichen Messe erklingt die
Missa brevis in F-Dur von
Franziska Hevicke sowie das
Halleluja von Colin Mawby
und die Pfingstsequenz
„Komm herab, o Heilger
Geist“. Es singen und musi-
zieren die Chorgemeinschaft
Hövel, der Chor St. Stepha-
nus, ein Orchester aus Müns-
teraner Musikstudenten und
Stefan Schirjajew (Orgel) un-
ter der Leitung von Kirchen-
musikerin Franziska Hevicke.

Wie bereits berichtet, wird
am Pfingstmontag, 9. Juni,
um 10 Uhr der Gottesdienst
aus Christus König live in der
ARD übertragen. Auch hier
ist die Kirchenmusik Heilig
Geist wieder im Einsatz: Ein
knapp 50-köpfiger Projekt-
chor aus Mitgliedern aller
Chöre in Heilig Geist und Pro-

jektsängern hat sich eigens
aus diesem Anlass formiert.
Kinder, Jugendliche und Er-
wachsene proben seit Mitte
Mai ein buntes Programm
von traditionellen Liedern
wie „Dir, Gott in den höchs-
ten Höhen“ über den medita-
tiven Taizé-Gesang „Veni
Sancte Spiritus“ bis hin zu
modernen Heilig-Geist-Lie-
dern wie „Hauptsache, es
funkt“ oder „Atme in uns,
heiliger Geist“. Zu hören sein
wird der Projektchor auch
schon in der Abendmesse am
Sonntag, 8. Juni, um 18 Uhr
in Christus König, die als Ge-
neralprobe für die Fernseh-
übertragung dient.

Auch wenn es für alle Betei-
ligten viel Arbeit ist und
manch einer angesichts der
Kameras sicher etwas nervös
sein wird, so sind doch alle
Beteiligten der Gemeinde be-
geistert dabei, sind „Feuer
und Flamme“ (wie es in ei-
nem der Lieder heißt) für die-
se Aktion und hoffen, dass
der Funke überspringt. � WA

Bedrohlicher Streik
Christ: Ausstand treibt Solebad in Insolvenz

WERNE � Mit der Fortsetzung
des Arbeitskampfes setzt die
Belegschaft des Werner Sole-
bades die eigenen Arbeits-
plätze aufs Spiel. Das ist die
Botschaft, mit der Bürger-
meister Lothar Christ gestern
die Mitarbeiter und den Tarif-
partner Verdi aufgefordert
hat, den Streik zur Durchset-
zung des Tarifvertrages öf-
fentlicher Dienst (TVöD) zu
beenden. Die Gewerkschaft
deutet das als Einstieg in die
geforderten Tarifverhandlun-
gen.

Der Ausstand habe die Bad-
GmbH so weit in den Verlust
getrieben, dass noch vor Ab-
lauf des Jahres die Insolvenz
drohe, sagte Christ. Zudem
überraschte er mit neuen
Vorzeichen für die Moderni-
sierung des Aushängeschil-
des für 15 Millionen Euro ab
Frühjahr 2015: Das beauftrag-
te Planungsbüro PBR habe
mitgeteilt, dass es entgegen
erster Einschätzungen keine
Möglichkeit mehr für einen
Parallelbetrieb verfügbarer
Becken in der Bauphase sehe.
Folge wäre eine Schließung
für zwei Jahre. Was das für
die gut 70 Mitarbeiter bedeu-
tet – Entlassung, Sozialplan,
Übergangsmodelle? – darauf
antwortete der Bürgermeis-
ter nur ausweichend. Einzel-
heiten würden geprüft, finan-
zielle Auswirkungen berech-
net. Zuerst sei mit Schulen
und Vereinen über Ausweich-
möglichkeiten zu reden.

Mit der Kommunalwahl im
Rücken tritt Christ jetzt an,
dem vor elf Wochen ausgeru-
fenen Arbeitskampf in Wer-
nes Imageträger Nr. 1 ein
Ende zu setzen. Die Forde-
rung höre er auf der Straße
immer wieder. Seine Stim-
mengewinne wie die Zuwäch-
se bei CDU und SPD bestätig-
ten die Arbeitgeberposition:
Verdi sei mit dem Versuch ge-

scheitert, die Wahl für die
Durchsetzung der Tarifforde-
rung zu nutzen. Jetzt müsse
die Strategie geändert wer-
den. Das verlangt nach
Christs Auffassung einen
Schnitt, um zu „realistischen
Lösungen“ zu kommen.

„Wenn wir uns an einen
Tisch setzen, muss am Ende
ein Tarifvertrag stehen“, sag-
te Christ. „Mit dem, was Verdi
vorgelegt hat, und dem, wir
finanzieren können, liegen
wir aber weit auseinander.
Daher ist mein Appell, abzu-
schreiben, was vor der Wahl
war, und nach einer Lösung
zu suchen, die beiden Grund-
positionen gerecht wird.“

In einer ersten Reaktion
blendete Verdi-Sekretär
Christian Berger die Begleit-
musik aus und freute sich
„über das positive Signal, die
von uns geforderten Tarifver-
handlungen auf nehmen zu
wollen.“ Das könne in der
kommenden Woche gesche-
hen. „Sobald der erste seriöse
Termin ansteht, können wir
den Streik aussetzen.“

Die Insolvenz sei keine Dro-
hung, sagte Christ, sondern
„logische Konsequenz“ der
wirtschaftlichen Rahmenbe-
dingungen: Durch streikbe-
dingte Ausfälle habe der Ver-
lustbetrieb schon 790 000
Euro in den ersten fünf Mona-
ten 2014 gekostet – elf Pro-
zent mehr als im Mittelwert
der vergangenen fünf Jahre.
Bei einem Jahresbudget von
1,14 Mio. Euro und maximal
250 000 Euro Liquiditätszu-
schlag drohe der Insolvenz-
antrag, wenn absehbar Aus-
gaben nicht gedeckt seien.

Das gilt unabhängig vom
Streikende. Die Geschäftsfüh-
rung müsse darlegen, wie der
Betrieb bis zum Jahresende
bzw. Umbau zu sichern ist.
Die Baumaßnahmen ließen
sich nicht vorziehen. � bkr

BLICK IN DIE NACHBARSCHAFT

Fußball im Fun-Park
Anmeldung zum Turnier bis Mittwoch

schlechter im Alter von zehn
bis 14 Jahren bilden. Eine vor-
herige Anmeldung ist im Ju-
gend- und Stadtteilzentrum
Bockum-Hövel, Telefonnum-
mer 48 93 23, unbedingt er-
forderlich und ist bis zum
Mittwoch, 11. Juni, möglich.
Hierzu werden dann wichtige
Informationen, wie zum Bei-
spiel Teilnehmerzahl oder
zur Startgebühr, gegeben.
Auch dieses Mal sind wieder
Kooperationspartner betei-
ligt. Das Deutsche Rote
Kreuz, Hamm, TuWa Bock-
um-Hövel unterstützen und
bereichern das Turnier.

BOCKUM-HÖVEL � Das Jugend-
und Stadtteilzentrum Bock-
um-Hövel lädt auch in diesem
Jahr wieder am Freitag, 13.
Juni, um 15.30 Uhr alle inte-
ressierten Fußballfans zum
Fußballturnier im Fun Park
ein. Das Turnier Fun-Park-
Cup beginnt um 16 Uhr. Es
steht unter der Schirmherr-
schaft des Bezirksvorstehers
Udo Helm und wird von ihm
eröffnet. Die drei Gewinner-
teams erhalten Medaillen
und das Siegerteam den Fun-
Park-Cup-Pokal 2014. Für das
Turnier können sich noch
spontan Teams beider Ge-
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Hamm Nordenfeldmark 1975
wie folgt: Am Freitag, 13.
Juni, ist um 18.45 Uhr Treff
am Platz. Am Samstag, 14.
Juni, treffen sich die Schüt-
zen um 11 Uhr Treff an der
Gaststätte „Medaillon“, di-
rekt am St.-Georgs-Platz. Am
Sonntag, 15. Juni, ist um
13.30 Uhr Treff am Platz oder
um 11.30 Uhr an der Laube
zum Frühschoppen.

Freitag, 6. Juni

Veranstaltungen

Schützenfest Bürgerschützen
Bockum: 14 Uhr, Platzkonzert, St.-
Stephanus-Kirche; 15 Uhr, Antreten;
17 Uhr, Königsschießen, Schützen-
platz Horster Straße; 20 Uhr, Schüt-
zenball, Festplatz.
Skatclub „Gut Blatt“: 18 Uhr,
Spielabend, Gaststätte Overberg-
stuben.
Familienzentrum Bockum: 9.45
bis 11 Uhr, Krabbelgruppe, ev. Kita
Katharina-Luther Centrum, Süd-
geist 16.

Vereine

Spielmannszug Hamm-Norden-
feldmark 1975: 18.15 Uhr, Treffen,
Herz-Jesu-Kirche.
Kaninchenzuchtverein W358 Hö-
vel: 19 Uhr, Versammlung, Klein-
garten Ontario.
TuWa Bockum-Hövel: 20 Uhr,
Aqua-Fitness-Kurs, Gebrüder-
Grimm-Halle.

Gemeinden

KAB Christus König, Herz Jesu,
St. Stephanus: 15 Uhr, Radtour,
Herz-Jesu-Kirche.

Telefonische Terminmeldungen bit-
te unter 02381/105-283, per Fax an
02381/105-239 oder per E-Mail an
bockum-hoevel@wa.de.

KALENDER

Das Galilei-Gymnasium hat jetzt zum zweiten Mal das „Willkommenspaket“ für Eltern geschnürt. �  Foto: Begett

Musik in der Kirche
Gemeinde freut sich auf Fernsehgottesdienst

BOCKUM-HÖVEL � Die beiden
traditionellen Kirchenchöre
der Pfarrei Heilig Geist gestal-
ten am Pfingstsonntag, 8.
Juni, die Festmesse zum Pa-
tronatsfestes um 9.30 Uhr in
St. Pankratius mit. In dieser
feierlichen Messe erklingt die
Missa brevis in F-Dur von
Franziska Hevicke sowie das
Halleluja von Colin Mawby
und die Pfingstsequenz
„Komm herab, o Heilger
Geist“. Es singen und musi-
zieren die Chorgemeinschaft
Hövel, der Chor St. Stepha-
nus, ein Orchester aus Müns-
teraner Musikstudenten und
Stefan Schirjajew (Orgel) un-
ter der Leitung von Kirchen-
musikerin Franziska Hevicke.

Wie bereits berichtet, wird
am Pfingstmontag, 9. Juni,
um 10 Uhr der Gottesdienst
aus Christus König live in der
ARD übertragen. Auch hier
ist die Kirchenmusik Heilig
Geist wieder im Einsatz: Ein
knapp 50-köpfiger Projekt-
chor aus Mitgliedern aller
Chöre in Heilig Geist und Pro-

jektsängern hat sich eigens
aus diesem Anlass formiert.
Kinder, Jugendliche und Er-
wachsene proben seit Mitte
Mai ein buntes Programm
von traditionellen Liedern
wie „Dir, Gott in den höchs-
ten Höhen“ über den medita-
tiven Taizé-Gesang „Veni
Sancte Spiritus“ bis hin zu
modernen Heilig-Geist-Lie-
dern wie „Hauptsache, es
funkt“ oder „Atme in uns,
heiliger Geist“. Zu hören sein
wird der Projektchor auch
schon in der Abendmesse am
Sonntag, 8. Juni, um 18 Uhr
in Christus König, die als Ge-
neralprobe für die Fernseh-
übertragung dient.

Auch wenn es für alle Betei-
ligten viel Arbeit ist und
manch einer angesichts der
Kameras sicher etwas nervös
sein wird, so sind doch alle
Beteiligten der Gemeinde be-
geistert dabei, sind „Feuer
und Flamme“ (wie es in ei-
nem der Lieder heißt) für die-
se Aktion und hoffen, dass
der Funke überspringt. � WA

Bedrohlicher Streik
Christ: Ausstand treibt Solebad in Insolvenz

WERNE � Mit der Fortsetzung
des Arbeitskampfes setzt die
Belegschaft des Werner Sole-
bades die eigenen Arbeits-
plätze aufs Spiel. Das ist die
Botschaft, mit der Bürger-
meister Lothar Christ gestern
die Mitarbeiter und den Tarif-
partner Verdi aufgefordert
hat, den Streik zur Durchset-
zung des Tarifvertrages öf-
fentlicher Dienst (TVöD) zu
beenden. Die Gewerkschaft
deutet das als Einstieg in die
geforderten Tarifverhandlun-
gen.

Der Ausstand habe die Bad-
GmbH so weit in den Verlust
getrieben, dass noch vor Ab-
lauf des Jahres die Insolvenz
drohe, sagte Christ. Zudem
überraschte er mit neuen
Vorzeichen für die Moderni-
sierung des Aushängeschil-
des für 15 Millionen Euro ab
Frühjahr 2015: Das beauftrag-
te Planungsbüro PBR habe
mitgeteilt, dass es entgegen
erster Einschätzungen keine
Möglichkeit mehr für einen
Parallelbetrieb verfügbarer
Becken in der Bauphase sehe.
Folge wäre eine Schließung
für zwei Jahre. Was das für
die gut 70 Mitarbeiter bedeu-
tet – Entlassung, Sozialplan,
Übergangsmodelle? – darauf
antwortete der Bürgermeis-
ter nur ausweichend. Einzel-
heiten würden geprüft, finan-
zielle Auswirkungen berech-
net. Zuerst sei mit Schulen
und Vereinen über Ausweich-
möglichkeiten zu reden.

Mit der Kommunalwahl im
Rücken tritt Christ jetzt an,
dem vor elf Wochen ausgeru-
fenen Arbeitskampf in Wer-
nes Imageträger Nr. 1 ein
Ende zu setzen. Die Forde-
rung höre er auf der Straße
immer wieder. Seine Stim-
mengewinne wie die Zuwäch-
se bei CDU und SPD bestätig-
ten die Arbeitgeberposition:
Verdi sei mit dem Versuch ge-

scheitert, die Wahl für die
Durchsetzung der Tarifforde-
rung zu nutzen. Jetzt müsse
die Strategie geändert wer-
den. Das verlangt nach
Christs Auffassung einen
Schnitt, um zu „realistischen
Lösungen“ zu kommen.

„Wenn wir uns an einen
Tisch setzen, muss am Ende
ein Tarifvertrag stehen“, sag-
te Christ. „Mit dem, was Verdi
vorgelegt hat, und dem, wir
finanzieren können, liegen
wir aber weit auseinander.
Daher ist mein Appell, abzu-
schreiben, was vor der Wahl
war, und nach einer Lösung
zu suchen, die beiden Grund-
positionen gerecht wird.“

In einer ersten Reaktion
blendete Verdi-Sekretär
Christian Berger die Begleit-
musik aus und freute sich
„über das positive Signal, die
von uns geforderten Tarifver-
handlungen auf nehmen zu
wollen.“ Das könne in der
kommenden Woche gesche-
hen. „Sobald der erste seriöse
Termin ansteht, können wir
den Streik aussetzen.“

Die Insolvenz sei keine Dro-
hung, sagte Christ, sondern
„logische Konsequenz“ der
wirtschaftlichen Rahmenbe-
dingungen: Durch streikbe-
dingte Ausfälle habe der Ver-
lustbetrieb schon 790 000
Euro in den ersten fünf Mona-
ten 2014 gekostet – elf Pro-
zent mehr als im Mittelwert
der vergangenen fünf Jahre.
Bei einem Jahresbudget von
1,14 Mio. Euro und maximal
250 000 Euro Liquiditätszu-
schlag drohe der Insolvenz-
antrag, wenn absehbar Aus-
gaben nicht gedeckt seien.

Das gilt unabhängig vom
Streikende. Die Geschäftsfüh-
rung müsse darlegen, wie der
Betrieb bis zum Jahresende
bzw. Umbau zu sichern ist.
Die Baumaßnahmen ließen
sich nicht vorziehen. � bkr

BLICK IN DIE NACHBARSCHAFT

Fußball im Fun-Park
Anmeldung zum Turnier bis Mittwoch

schlechter im Alter von zehn
bis 14 Jahren bilden. Eine vor-
herige Anmeldung ist im Ju-
gend- und Stadtteilzentrum
Bockum-Hövel, Telefonnum-
mer 48 93 23, unbedingt er-
forderlich und ist bis zum
Mittwoch, 11. Juni, möglich.
Hierzu werden dann wichtige
Informationen, wie zum Bei-
spiel Teilnehmerzahl oder
zur Startgebühr, gegeben.
Auch dieses Mal sind wieder
Kooperationspartner betei-
ligt. Das Deutsche Rote
Kreuz, Hamm, TuWa Bock-
um-Hövel unterstützen und
bereichern das Turnier.

BOCKUM-HÖVEL � Das Jugend-
und Stadtteilzentrum Bock-
um-Hövel lädt auch in diesem
Jahr wieder am Freitag, 13.
Juni, um 15.30 Uhr alle inte-
ressierten Fußballfans zum
Fußballturnier im Fun Park
ein. Das Turnier Fun-Park-
Cup beginnt um 16 Uhr. Es
steht unter der Schirmherr-
schaft des Bezirksvorstehers
Udo Helm und wird von ihm
eröffnet. Die drei Gewinner-
teams erhalten Medaillen
und das Siegerteam den Fun-
Park-Cup-Pokal 2014. Für das
Turnier können sich noch
spontan Teams beider Ge-
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